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226 Vorgänge
Die Synode;, der dem Vorsıtz Schutz und eıne besondere Ehre 1ISt  CC ohl auch die Entschärfung iınterner
des Papstes 15 der insgesamt 18 ukrai- (UOsservatore Romano, Spannungen erleichtert, gleichzeitig
nıschen Bischöfe teilnahmen, begann Dieser „glückliche Augenblick der aber keine vollendeten Tatsachen SC-
mıt eıner Eucharistiefeier uüukraı- Synode‘“‘ musse als Unterpfand der schaffen, die die Beziehungen Zur rus-

nisch-byzantinischen Rıtus in der S1x- Einheit 1mM Handeln bestehen bleiben siıschen Orthodoxie WwW1e Zzur SowjJet-
unıon belasten könnten.tinıschen Kapelle. Danach tiraten die un! das Apostolat der Bischöfe leiten.

Bischöfe der ersten VO  ®} insgesamt Auf der Synode wurde mMıt der Ernen- Eın Vergleich mi1t der nıederländischen
NUur Z7We] Arbeitssitzungen Nnung Ljubachiwskys des Kandida- Sondersynode 1St der völlig

verschiedenen Konstellation NDNUTrBe1i seıner Eröffnungsansprache gab ten des Papstes, der gleichzeitig die
der Papst oftfiziell bekannt, W 2as er Zustimmung der Bischofsmehrheit schwer möglıch. Dennoch äßt sıch
VOT schon Kardinal Slıpyı geschrieben fand ZU Koadjutor und spateren ohl eıne Gemeıinsamkeıt ftesthalten:
hatte: ‚„Jm übrigen können autf diese Nachfolger VO  — Großerzbischof Slıpyı Der Papst hat sıch auch in der hochdif-
Sondersynode weıtere folgen.... CS un: mıt der Möglichkeıt, vorbehalrtlich tizılen Angelegenheit der ukrainischen
handelt sıch Synoden, die C [der der jeweiligen Zustimmung durch den Kırche eıne Lösung bemüht, die
Großerzbischof] einberufen kann, Papst weıtere Synoden abhalten sıch Prinzıp der Kollegialität Or1-
wenn die Notwendigkeit dazu besteht können, eın Kompromi(fß zwiıischen entiert, ohne doch deswegen seiınen
un Cr die Zustimmung des Papstes den weitergehenden Forderungen der klaren Kurs aufzugeben. W as die Aus-
eingeholt hat““ (Osservatore Romano, Anhänger Kardıinal Slipyis un: den wirkungen dieser Lösung auf den Weg
26  \n ach dem ank den Interessen des Vatıkans un! anderer der ukrainischen Kırche und ıhre Rolle
Großerzbischof un! der Aufforde- Gruppen der ukrainischen Kırche gC- 1ım Kontext der beabsichtigten Inten-
Iung die ukrainısche Kırche, dem tunden. Es wurden die unmıiıttelbar sıylerung katholisch-orthodoxer Zu-

anstehenden Probleme auf eiıne für allekatholischen Glauben un:! ihrer e1ge- sammenarbeit anbelangt, mMu ohl
nen geistlichen Identität treu blei- akzeptable Weıse gelöst un! damıiıt vieles offen bleiben.
ben, kam der Papst ausdrücklich auf
das Verhältnis ZUuUr orthodoxen Kirche

sprechen: Die Identität der ukraıinı-
schen Kirche solle iın ıhren ugen Spaniıen eue Herausforderungen annıcht als Zeichen eınes Antagonismus
un als eın Verkennen des Lebens und die Kırche
der ruhmreichen Überlieferungen der
Ostkirche erscheinen: G hoffe dies Mıt der Annahme des Regierungsent- Recht der Schulträger auf Vermittlung
„gerade kraft des ökumenischen (S2i= wurts für eın Schulgesetz durch weltanschaulicher Lehrinhalte. Eın
STECS Von heute, der dem Weg des Dıiıa- die Abgeordnetenkammer des spanı- kirchenfreundlicheres Gesetz ann
logs tolgt“‘. uch Kardinal Slipyı wur- schen Parlaments un! der Einbringung sıch der spanische Episkopat, der sıch
digte in einem Grußwort den Papst der Regierungsvorlage für eın Gesetz 1m VErgaNgCHNCH Jahr och VOT einem
die Bedeutung der Synode: Die ukraiı- über die Einführung der Ehescheidung heftigen Kulturkampf wähnte, aNngC-
nısche Kirche brauche als seınen stehen Z7Wel bedeutende gesellschafts- siıchts der parlamentarischen Mehr-
Nachfolger eınen Mann, der ıhre politische Themen VOT einer birchliche heitsverhältnisse aum wünschen.
rechtmäßigen Traditionen fortsetze, Interessen wweıithin berücksichtigenden Die Reform des Zivilrechts, die mıiıt Ö1-
der S1e liebe un! verteidige. Lösung. Wenn der Schulgesetzentwurf cherheit mıt der Einführung der Fhe-
Be1 der ersten Arbeitssitzung hatten den Senat passıert, womıt rechnen scheidung einhergehen wiırd, wird
die Bischöte über einen Dreiervor- ISt; übernimmt künftig der Staat die derzeit 1m Parlament behandelt. Die
schlag für die Wahl des Koadjutors ab- Finanzıerung des spanıschen Priıvat- Regierungsfraktion UCD versucht,;
zustımmen, der dann dem Papst ZuUur schulwesens, das sıch überwiegend ın das Gesetzespaket möglichst rasch
Entscheidung übergeben wurde. In kirchlicher Trägerschaft befindet. Da- ter ach un Fach bringen, die
seıner kurzen Ansprache ZU Ab- mıt hat die Existenznot vieler Privat- linke Opposıtion hält die Regijerungs-
schluß der Synode 27. Maärz gab schulen, die VO  . 40 Prozent der spanı- vorlage für indiskutabel. Der Entwurftf
Johannes Paul IL. dann die Entschei- schen Schüler besucht werden, eın definı:ert die Ehescheidung auf dem
dung bekannt. Seiıne Wahl tiel aut den Ende Der zweıte, auch Von der Kırche Hintergrund des geltenden Rechts als
Erstplazierten der VO  ; den Bischöfen hochgeschätzte Vorteıl des Gesetzes: „„kleineres Übel‘‘; ausschlaggebend für
vorgelegten Dreierliste, Metropolit Der Besuch prıvater Schulen wırd W1€e die Rechtsprechung soll die Zerrüt-
Miroslav Liubachiwsky VO  - Philadel- der staatlicher Schulen kostenlos, das tung der Ehe se1In. Die Sozialisten und

Kommunıisten verstehen die Ehe-phıa. Der Papst führte auUs, daß die Bı- heißt, S1€e stehen gleichermaßen Kın-
schöfe jetzt ıhren Seelsorgeautfga- dern AUS soz1al schwächeren Familien scheidung als ‚„‚Grundrecht‘“‘ un! SITE-
ben in der Freude zurückkehren otten Der die Stimmen VOoO  3 SO- ben eiıne Regelung A ach der Ehen
könnten, „auf greifbare Weıse z1alısten und Kommunisten aNgCNOM- in beiderseitigem Einvernehmen gC-
eıner Mafßnahme beigetragen ha- INEINC Gesetzentwurftf gewährt 1n Artı- schieden '"werden können. Falls der
ben, die für CFE Kırche eın gültiger kel 15 außerdem das vielumstrittene Regierungsentwurf ohne wesentliche
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können meinen. „Involucıön“‘ IStÄnderungen das Parlament passiért VO  ® außeren, nämlıich politisch-gesell-
nach dem gegenwärtigen Stand der das in den Medien häufig un:! unbe- schaftlichen Bedingungen abhängiges

Diskussion dürfte das Stimmenver- kümmert benutzte Etikett für die der- Phänomen se1n. In den G
ältnıs dafür och günstiger liegen als zeıtıge spanische Kırchenpolitik. Die NCN, für die politische Zukuntft eNtT-
beim Schulgesetz 1St der Forderung Zeitschrift ‚„„Ecclesia‘‘, rgan der Ka- scheidenden Jahren hat sıch die Kırche
der Kırche ach staatliıchem Schutz für tholischen Aktıion, befragte iın drei ıh- profilieren können. S1e 1ST tür ıhre
die Institution VoO  = Ehe un Familie iın rer Ausgaben Politiker, Intellektuelle, Gläubigen W1€e für die tradıitionell antı-
hohem Ma{(ße Rechnung Bischöfe un!: Theologen, W 1e€e s1e die klerikalen Kreıise insgesamt gesehen
Die bischöflichen Stellungnahmen der spanische Kırche Begınn der 80er glaubwürdiger geworden. Nachdem
etzten Monate dieser rage lassen Jahre einschätzten. Die Mehrzahl der die großen politischen Entscheidun-
ennoch auch die Schwierigkeiten der Beiragten bezeichnete die Haltung der CN Ende des Staatskiırchentums, Ab-
Kırche erkennen, in eıner pluralen Ge- Kırche als „vorsichtig un klug mıt der lösung des Konkordats Von 1953
sellschaft die Grenzen ıhrer ombpe- Tendenz Zur Rückentwicklung‘‘, rela- durch Einzelverträge, Selbstfinanzie-
LenZ sehen un akzeptieren. Die ELV wenıge bescheinigten ıhr och die rungsplan (Einführung der Kırchen-
Bischofskonferenz veröffentlichte ‚„„Offenheıit‘‘, die sS$1€e in den /0er Jahren steuer) un! Privatschulgesetz gefallen
nach ıhrer Herbstvollversammlung auch Vergleich anderen europa- sınd, scheint 065 NUur vernünftig, Wenn

979 (19 bis 24. November) eiıne ‚, Ge- iıschen Bischofskonterenzen auszeıich- sıch die Amtskirche verstärkt INNEY-
meınsame Instruktion ber die z1ıvıle IC hirchlichen Fragen wıdmet.
Ehescheidung‘‘, iın der die Unauflös- Was iın Spanıen ungleich heftiger als ın Diıeser Bereich bietet allerdings einıge
iıchkeit der Ehe miıt dem Naturrecht diesen anderen Ortskirchen als ück- konkrete Anhaltspunkte für das SORCc-
begründet wiırd („Die Gesetze, welche fall ın vorkonziliare Zeıiten beklagt nannte Phänomen der ‚„‚Rückentwick-
die Unauflöslichkeit der Ehe testlegen wiırd, hat nıcht NUY ınnerkirchliche lung“‘. So wurde die Solidaritätserklä-

Ursachen. Dafß die spanische Amts- rung des Ständigen Rats dieund regeln, sınd keine blofße Auflage
der Gesellschaft, och ergeben S1e sıch kirche siıch heute anders artikuliert als deutschen Bischöfe iın Spanıen als
A4US$ einem nachträglich hinzugefügten och VOT Z7wWel oder drei Jahren, 1St S1- Überreaktion auf die offenbar uner-

cher nıcht 1Ur mıt dem ebenfalls viel-religiösen Gebot, sondern S1e ergeben artet heftige Kritik einıger Theolo-
sıch AUS dem Wesen der ehelichen Ge- zıtlerten Einschwenken auf den gCn der vatikanischen Entscheidung
meıinschaft selbst‘“‘ ”ZIt ach ‚„„Vida römischen Kurs erklären. Ebenso Küng empfunden. Zur selben

bestimmend wırken sıch die VonNn derNueva‘“, 2270 Obwohl die Bı- eıt wurde der Bischof VO Vallecas,
schöfe ausdrücklich einräumen, daß Kırche teilweise mıt Erschrecken reg1- Alberto Inıesta, ach Rom gerufen,
S1e nıcht tür die ZESAMTE spanische Ge- strıerten radikalen Veränderungen des in eiınem Gespräch mıiıt dem Prätek-

soz1ialen Umtftelds AUus. In manchensellschaft sprechen können, wırd ten der Kongregatıon für die Bischöfe,
einıgen Stellen der Erklärung doch der Phasen des Übergangs VOoOoIl der Kardinal Sebastiano BaggQ10, seıne pa-
Versuch sıchtbar, das, W 2sSs bei Regıe- Franco-Diktatur Zur parlamentari- storale Arbeit erläutern mußte. Dieser
rung un! olk ‚katholischem schen Demokratie galt die Kırche Vorgang verstärkte in Spanıen sowohl
Staats‘-Denken och iın das NEeEUu Ver- Recht als oppositionelle Kraft und den antırömischen Affekt als auch das
taßte Spanıen hineinwiırkt, tür die e1l- Mitbegründerın eiınes demokratischen Mißtrauen gegenüber Mitgliedern der

kirchlichen Interessen NUutL- Spanıens. Da{fß S1C damals ın ıhrem p — spanischen Hierarchie, denen INan

Ze  3 Eın Vergleich der Instruktion mıiıt litischen Bewußlßtsein dem Kirchenvolk vorwarf, die Überprüfung inıtuert
habender programmatischen Eröffnungsan- weıt OTITaus Wal, zeıgt heute negatıve

sprache des Vorsitzenden der Konte- innerkirchliche Wiırkungen. An die Am 29. Dezember schließlich ere1g-
reNZ, Kardınal Vıcente Enrıique DA spektakulären Erfolge un:! die natı10- FE sıch ın Cördoba eın ach Aussage

nalen Verdienste der Kırche iın der eıtYancon, macht deutlich, dafß der kon- des Ortsbischofs, Jose Antonıo0 Infan-
servatıve Flügel des Episkopats des politischen Umbruchs gewöhnt, Les Florido, „traurıger un! beklagens-
dem Erzbischof VO Toledo, Kardıinal zeıgen sıch viele spanısche Katholiken CIr Vorftall‘‘ ıne ruppe VO

Marcelo Gonzadlez Martin, den Tenor heute Von eıner Kirchenführung ent- Priestern des Bıstums, die auf ıhre La1-
der Erklärung pragte Der Erzbischof tauscht, die der hastigen, traditionelle sıerung arten, und ihre Lebensge-
VO  e} Toledo hat sıch inzwischen öt- Verhaltensnormen überrollenden DC- tährtinnen gaben sıch Rahmen eıner
entlich prinzipiell die Einfüh- sellschaftlichen Entwicklung MIıt liturgischen Feıer iın eıner Kirche eın
rung der Scheidung in Spanıen G+ deutlichen Vorbehalten un! restrikti- Treueversprechen, mıiıt der Absicht,
sprochen. ıhre „unwürdige Sıtuation““ een-Ven Lehräußerungen (etwa ZUuUr Porno-
Diese Instruktion des Episkopats WI1e graphie-Schwemme) begegnet. den Der Bischof verwıes ıIn eınem
die Solidaritätserklärung des Ständigen Sıeht INnan einmal VO  =) dieser auf eiınem Hırtenschreiben diesem Vorgang
ats die deutschen Bischöte in Sa- psychologischen Mifßverständnis be- auf die Zuständigkeit vatikanıscher
chen Küng sınd Beweisstücke für jene ruhenden Erklärung der „involuciön‘‘ Stellen. Es 1St zumiındest nıcht be-
katholischen Kreıse in Spanıen, die bei ab, scheint die miıt eınem Mal inten- kannt, dafß die Spanısche Bischofskon-
ihrer Kirchenführung selıt S1ver auf das Bewahren gerichtete Ak- ferenz W1e€e andere Episkopate auf
eıt eınen Trend ach rechts teststellen t1VvIität der Kırche doch mehr als eın Bearbeitung der seıit Jangem anhän-
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gıgen Laisierungsgesuche gedrängt sphäre un der Verbindlichkeitsver- bereits erkannte, aber längst nicht SC-
hätte. lust tradıtioneller Moral- un! VWert- bannte Geftahr. Eınıge der Antworten
Die Priesterzeitschrift ‚„„Vida Nueva‘‘ vorstellungen. Die spanischen Jesu1- der „Ecclesia‘-Umfrage deuten ın
ZOg darautfhin ZU| Jahreswechsel die tenprovinziale registrıeren ın eiınem diese Richtung, Wenn die Beiragten
Biılanz ‚„Dieses Jahr bedeutet einen gemeınsamen Briet ıhre Ordens- ELW das gemeınsame Zeugnis der
klaren Rückschritt beziehungsweise leute ber das Phänomen der Gewalt Gläubigen vermıssen un! eıne allge-
eıne Wendung ach rechts. Zu spuren in Spanıen eıne subtile Verkehrung meıne Lethargie spuren glauben.
sınd gegenwärtıg allgemeine Furcht, menschlicher Grundwerte 1mM Gefolge Andere ordern die Evangelisierung

der Katholiken AUsSs Tradıtion, siıcher-Jubel bei den Ultras un Empörung eınes ‚„„utopischen Materialısmus‘‘, der
bei den Progressiven. Das ‚bischöf- die spanısche Gesellschaft bereits 1Ch eıne der großen pastoralen Her-
lıche Zentrum‘ wurdeZRechten und deutlich prage Der Begriff meınt eınen ausforderungen für die spanische
gewınnt Stärke“‘ (29 12 7/9) In die- ungehemmten Konsum- un: Besıtz- Kırche der X0er Jahre, denen auch
ser Bilanz kommt eıne Unzufrieden- hunger, genäahrt VO  3 den sıch überbie- die ‚„fast 1Ur symbolische Präsenz‘‘ der
heit des Klerus mMiıt der Hierarchie ZU) tenden Versprechungen der konkur- Kırche der Jugend un:! der AÄAr-
Ausdruck, die VO Kırchenvolk, ob- rierenden politischen Machtgruppen beiterschaft gehörten.
ohl wenıger reflektiert, ottensicht- un den das leicht Erreichbare Die Aufgabe der spanıschen Kırche in
ıch geteilt wird unı die nıcht zuletzt suggerierenden Massenmedien. Die den kommenden Jahren 1St also bei na-
AUus der Enttäuschung ber unerfüllte mıt der politischen Öffnung einherge- herem Hınsehen W 1€e schon ın der eıt
hohe Erwartungen die Institution hende Reizwelle se1l autf eın unvorbe- des politischen Umbruchs eıne Auf-
herzurühren scheint. reıtetes un:! maniıpulierbares olk e gabe D“O  x nationalem Ausmafß. Dıie
In zahlreichen, die spanısche egen- troffen, das diesen materialıstischen spanısche Gesellschaft, iın zahllosen
WAart analysıerenden Zeitberichten 1St Zielen erliegen drohe, da VO  3 Kommentaren un Statements als
VO  ® nationaler Ernüchterung und BC- iıhnen eın utopisches Mal BewulSt- müde, desorientiert und entmutigt
sellschaftlicher Ermüdung die Rede, seın un Seinsfülle erhoffe. apostrophiert, braucht eine moralıische
Erscheinungen, die eın krisenhaftes Die AUN) solch ungestillten Erwartun- Aufrüstung. Sollten sıch die Bischöfe

Anblick dieses ethischen VakuumsAusmafß aNSCHOMM haben un! ın gCH resultierende Enttäuschung 1St
das kirchliche Leben hineinzuwirken auch in vielen kirchenkritischen AÄAu- un: rohender Entkirchlichung tat-

beginnen. Merkmale dieser Entwick- ßerungen finden. In dem soz10logi- sachlich auf die Sıcherung katholischer
Lehrinhalte dannlung sınd wachsendes politisches Des- schen Phänomen des passıven Verhar- zurückzıehen,

interesse, passıve Erwartungshaltung 1CNS ogroßer Bevölkerungsteile droht würde das arg strapazıerte Schlagwort
un damıt einhergehend die Ausbrei- der spanischen Kırche WI1E ıhren eiınem VO  ; der „„involucıön“ allerdings das
tung eıner Konsummentalıtät, indıvi- Ühnlichen Prozeß auSgESELIZLICN W EeSst- Leben der spanischen Kırche in ıhrem
dualistischer Rückzug in die Privat- europäischen Schwesterkirchen eıne Kern bedrohen.

Entwicklungen

Christliche Jugendbewegun9en imOC
Selbst Skeptiker bestreiten heute nıcht mehr das Phäno- den evangelischen Kirchen ın den gCNANNTLCN Ländern
iIinen eıner relig1ösen Wiedergeburt, die Zeichen eıner beobachten.
christlichen Renaıssance, iın einıgen kommunistisch regıier- emerkenswert ISt, da{fß die religiöse Renaıissance iın den
ten Staaten des Ostblocks. Es betrifft VOT allem die Jugend einzelnen Staaten unabhängıg voneıiınander entstand, die
un!: die Intelligenz un! widerspricht damıt eklatant der Entwicklungen aber erstaunliche Parallelen autweiısen. In
Prophezeiung Lenins, dafß der christliche Glaube MmMIt allen Ländern geht die Entwicklung nıcht auf eıne offi-
wachsender wiıssenschaftlicher Aufklärung VO  3 selbst ab- zielle kirchliche Inıtiatıve zurück; INWI1IeWEeIlt einzelne 1in
sterben werde. Diese Erneuerungsbewegung 1St nıcht auf Eıgeninitiative den Anstofß der ewegung gaben, 1STt NUur

eıne Kırche beschränkt, S1e 1St allgemeın un: breitet sıch be1 der polnischen Oasıs-Bewegung un beım Orthodo-
sowohl der orthodoxen Jugend iın der SowJetunion xen Jugendseminar mıiıt Sicherheit Be1i den ande-
als auch der katholischen, vornehmlic ın Polen, in Ich Gruppen bzw Bewegungen liegen die Anfänge 1mM
der Tschechoslowake; un! Ungarn aus, S1e 1St ebenfalls be1 dunkeln, W1€e überhaupt die Nachrichten ber die Grup-


